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Zur Dobnidsclia

!

Reiseskizze

von R. Pfitzner, Darmstadt.

Die Siegesnachrichten von der Küste des Pontus

haben in mir neben dem Gefühl freuthger Genugtuung
aaeb eine balbverblaßte Erinnerung geweckt: nicht

weit von der Stelle, wo zuerst (Ue Dobrudscliafront

von der Armee Mackensen durcbbroobon «'urde, bei

dei Bahnstation Murfatlar, habe ich einst als Jäger

geweilt: es handelte sieb um ein edles Wild, che Wieder-

auffindung bzw. weitere Feststellung des Thestor

V. dobrofjensis , den schon J. Mann aufgefunden und
Car.adja benannt hat. Wenn auch leider dieser

Hauptzweck der Reise nicht erreicht wurde, so bot sie

doch mit ihrem Kreuz und Quer durch Rumänien
vieles, auch im weiteren Sinne Interessante füi nüch.

Heut, wo Rumänien im Mittelpunkt des Krieges steht,

wird es vielleicht auch den Leser interessieren.

Mein ReLseweg führte zunächst über Czernowitz;

hier traf ich mit dem bekannten Entomologen Frei-

heirn von Hormuzaki zusammen, mit dem ich

beieits früher Sammeltage in der Bukowina verlebt

hatte. In liebenswürdiger HiUsbei ei tschaft gab er mii

Kartenskizzen der in Betracht kommenden Beziike

und Empfehlung5briefe an hervorragende Personen in

Bukarest. Anfang Juni 1901 langte ich dort an. Prof.

Onciul zeigte mir in freunfUiebster Bereitwilligkeit die

Sehenswürdigkeiten der Stadt. Ich will mich nicht

mit einer Be.scbreibung aufhalten. Nui' einige allge-

meine Eindrücke. Sie ist wie alle Städte des Ostens

im Vergleich zur Einwohnerzalü sehr ausgedehnt.

Deshalb spielt die Dro.schke eine große Rolle. Die

Kaste der Dro.scbkenkutscher wird jedem auffallen

durch ihr Aeußeres. Sie sind Russen, Anbänger der

Kastraten.sekte der Skopzen, aueli äußerhob russischer

Physiognomie und Tracht, langer Samtkaftan (selb.st

bei größter Hitze), niecher Zyhnder. Da^ Straßenleben

ist übrigens ganz europäisch, wenn auch südhch un-

geniert. Der Corso (,,Chaussee") sehr elegant, der

Stadtpark Cismegiu wenig für eine so große Stadt.

Essen hervorragend gut, dafür hat der sonst gastfreie

Rumäne Verständnis und auch das Nötige im Lande.

Durch den Landwirtschaftsrainister Dr. Antipa, an
den icli gleichfalls empfohlen war, ei hielt ich Empfeh-
lungsbriefe an die Vorsteher der Fischereien in der Do-
brudscba, Forstbeamte, welche nüch aufnehmen und
bei meinen Bestrebungen unterstützen sollten. Ohne
solche LTntei'stützung ist eine Sammelreise in der halb-

wilden Dobrudscha kaum durchführbar. Ich kam aber

nicht dazu, sie auszunützen, weil eine ernste Fanühen-
nachriebt nüch nötigte, che Reise vorzeitig abzubrechen,

ehe ich den wichtigsten Teil, Nord-Dobrudscha, Donau-
delta betreten liatte.

Zunächst machte ich von Bukarest aus (Hotel

Bristol) einen Tagesausflug nach dem südlich gelegenen

Branesci (ausgesprochen ,,Bröneschf'). Von den zwei

Faunen, welche sich in Rumänien begegnen, der des

südlichen Mittoleuropa und der der jiontiscben Steppe,

überwiegt in den herrlichen Laubwäldern von Branesci

d\)rcbaus tlie erstere. Neben landläufigen mitteleuro-

päischen Alten flog zahlreich Arg. hecata, che 5V selrr

groß und duirkel; Mel. plioebe (groß und bunt), trivia,

didyma, maturna, atlmlia v. corythalia Hb., Th. ilicis.
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Lyc. argiades, Colins edusa (J sehr groß und breitgeian-

det, $ verhältnismäßig nicht groß und ziemlich matt
gefärbt. Gut vertreten waren die Hesperiden : iVis. iages,

Pamph. silvius, Carch. alceae, lavatherae, Syr. sidae

(2 sehr stattUche Exemplare). Von tagliehenden

Heteroceren 3 Synt. phegea der südlichen Form, bei

welcher der weiße Wurzelfleck der Hinterflügel auf-

fällio' größer ist als der andre Hinterflügelfleck, was bei

einem später gefangenen Dobrudsohastück (Mur-

fatlar) noch viel stärker hervortritt; ferner Zyg. loni-

cerae und als bestes Acontia titania. Nach Bukarest

zurück fand ich abends die Lampen von zalillosen

Aial.neustria und auf derChausseevon der schneeweißen
großen Scirpoph. praelata umschwärmt. Am folgen-

den Tage reiste ioh in südöstlicher Richtung weiter.

Das rumänische Land prangte in üppigster Frucht-

barkeit, besonders Maisfelder inid die Melonenkultur

traten als neu für den Mitteleuropäer hervor. Ehe ich

die Dobrudscha aufsuchte, machte ich einen Abstecher

nach Calaraschi (gegenüber Silistria), wo ich von einem
deutschen Fabrikbesitzer in liebeuswüidigster Weise
angenommen wurde. Calaraschi liegt beieits in der

glühendlieißen Ebene der Donau, die hier sich im
Sumpfland verzweigt (Balta). Man sieht über die

lehmgelbe reißende Flut liinweg das bulgarische Ufer

wie einen schmalen Streifen fern am Hoiizont. Von
meinem Gastgeber erhielt ich 2 ^^^ 2 $$ Apatura metis.

Die Art soll massenhaft auf einer Donauinsel fliegen,

die aber nur in 2 stündiger Bootfahrt zu erreichen ist —
weshalb ich wegen Zeitmangel den Besuch aufgeben

mußte. Sonst sah ich nur einmal Arg. pandora vom
Zug aus fliegen. — Die Fahrt ging weiter nach Cerna-

voda durch das ,.Baragan", welches denUebergaug zu

den Dobrudscliaste2)pen bildet, eine entomologisch

sicliei interessante, aber noch nicht erforschte, weil

öde laid unsichere Gegend. Weiter über che berühmte,

nun in Trümmern liegende Eisenbahnbrücke von
Cernavoda. An ihrenEingängen halten je zwei steinerne

Riesengestalten, rumänische Dorobanzen (Land^ehr-

männer) darstellend, Wache. Der Zug liielt an und
alles stieg aus, das Wunderwerk, den Stolz Rumäniens,
einige Minuten lang zu betrachten, wobei man grad-

ausschauend ihrer imposanten Länge (750 m) sich be-

wußt wird. Ich hatte mich ein wenig zu «eit entfernt,

fast wäre mir der Zug davongefalu-en — wenig benei-

denswerte Lage in diesem Fall.

Die Dobrudscha, seit 1878 zu Rumänien gehörig,

ist in ihrem giößeren südlichen Teil Stepi)e, den nörd-

lichen nimmt ein Waldgebiiga bi« zu 500 m Erhebung
ein. Da,s Khma ist ungesund. Während des Krim-
kriege.s (1854) wurde eine von Constanza ausrückende,

französische Exj)edition unter General Es^Mnasse durch

Seuchen (Cholera, Malaria) halb aufgerieben und zum
Rückzug genötigt, ohne den Feind zu erreichen. Die

Bevölkerung ist ein seltsames Gemisch von Rumänen,
Bulgaren, Griechen, Tartaren, Zigeunern, Juden.

Dazu kommen deutsche Kolonisten in 2 Kirchspielen

(Constanza und Admadscha) mit deutsch-evangehschen

Geisthchen. Sie waren meine natürlichen Bundes-
genossen und Stützpunkte, zunächst in Constanza.

Diese Stadt, von deren LTfer aus ich zum ersten und
einzigen Mal das schwarze Meer sah, dessen Anblick

sich von andern südUchen Meeren übrigens mcht unter-

j

scheidet, ist an sich ziemlich unbedeutend. Die Kultur-

j
zustände, z. B. im Hotel Angliteia (natürlich!), waren

I

höchstens die einer deutschen Kleinstadt. Sonderbar
wirkt der dünne französische Kultarfiuiis zuweilen,

;
wenn z. B. das nette Zinimeimädclien (schön ist das

nimänische Volk ohne Frage) in einer west^inopäisch-

cliiken Toilette, dabei aber doch nach der Sitte aller

Dienstboten des Ostens barfuß ging. Es war allerdings

wahnsinnig heiß. Die einzige Sehenswürdigkeit ist das

Denkmal des römischen Dichters Ovid, der Wer in der

Verbannung starb. Constanza (Tomi) war das ,,Tomsk'-

des römischen Reiches.

Als nächstgelegener günstiger Fangort war mir

schon vorher Murfatlar angegeben worden. Icli fuhr

also dorthin, ein paar Stationen rück\^ärts nacli Cer-

navoda liin. Der kleine Bahnhof des elenden Nestes

hegt am Fuße kahler Höhen. Auch ein Kalkofen ist,

glaube ich, da. Gleich am Fuß flog massenhaft die an-

sehnliche, sehr variable Pyrahde Cledeobia moklavica.

Ich nahm, was ich jetzt bedaure, nur etwa 10 mit.

Hatte keinen rechten Sinn dafür; weil ich bestimmt
hoffte, liier Th. dohrogensis zu finden, welclie kahle

Berghänge, wo Astragalus ]3onticus wächst, bewohnen
soll. Aber ich suchte vergebens. Nur schwachen Trost

gewährte da? massenhafte Erscheinen von Mel. didyma
V. persea. Die Rasse ist deutlich von der bei Bianesci

fliegenden (s. oben) verschieden, blaurot mit seh» spär-

licher Zeichnung, $5 blasser, sein groß. Interessant

waren 3 Stück Lyc. hellargus Eup., trüb-grünblau (zui

ab. suffusa Tuth. neigend), die anderen auffallend

dunkelblau (fast violett), davon 1 ab. krodeli (= ciiini-

d y Stand.) unten fast augenlos. Dies war eigentlich

alles. Mit ein paar auffallend großen, feuriggofärbten

P. pyrameis cardui, einer ebenfalls sehr großen defekten

Synchl. daplidice war die Tagfalterausbeute lüer er-

schöi^ft. An Heteroceren außer Syntomis phegea noch

Agr. trabealis (häufig). Cid. v. testaceolaria, Zyg. achilleae,

Em. striata. Melissohlaptes unicolor. Weiter ins Land
einzuth'ingen verlockte die öde, sonnenglühende Steppe

nicht, ebensowenig wie das Auftauchen verschiedener

bis an die Zähne bewaffneter Reiter. Ins kleine Bahn-

lokal zurückgekehrt, wurde ich von der neugierigen

Bevölkerung umdrängt. Sie hatte entschieden etwas

negerartiges, soll von ägyptischen Söldnertruppen ab-

stammen, welche che türkische Regierung vorzeiten

liier angesiedelt hat. Das Gewürm war recht lästig,

vielleicht harmlos, vielleicht auch weniger, ich war

froli. als ich, halbtot vor Hitze und von dem starken

Dobrudschawein betäubt, wieder im Zug saß. Was
ich sonst noch in der Umgebung von Constanza (Steppe

und Akazienbusch) erbeutete, ^^ar geling, 1 Leuo.

album, 1 Melissoblaptes foedellus. Soviel liate ich doch

von der Dobrudschafauna bestätigt gefunden, daß sie

einen ausgejirägt politischen Charakter hat, mehr mit

Kleinsaien bis zur kaukasischen Fauna hin, als mit

Euro^ia sich berührend. Einzelne Ausstrahlungen

cüeser pontischen Fauna gehen weit nach Europa hin-

ein. So fing ich die Kleinasien bewohnende Bhodop/uiea

dulcella Z. noch in Herkulesbad.

Da mir che Möglichkeit, Thestor dobrogcnsis in der

südlichen Dobrudscha aufzufinden, selir ins U^ngewisse

gerückt scliien, so beschloß ich, meine Sammeltätig-

keit nach dem bergigen, wakü-eichen Norden zu ver-
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legen, wo Fangplätze, z. B. bei Talica, früher festge-

stellt waren. Dei Pastor der deutschen Gemeinde in

Constanza schlug mir vor, mit Bauornwagen qusr

durch die Dobrudscha nach dem gleichfalls von Deut-

schen bewohnten Admadscha zu fahren, so hätten sich

die ergiebigsten Distrikte mir erschlossen. Aber ein

Unstern schwebte anscheinend über dem Unternehmen.

Als der offene Bauernwagen voifuhr, herrschte ein,

zwar von der Landwirtschaft lieiß ersehntes, für mich

aber unmögliclies, wolkenbruchartiges, 1— 2 Tage an-

haltendes Regenwetter, so daß also dieser Plan buch-

stäblich zu Wasser wurde. Icli mußte, um die Nord-

dobrudscha zu erreichen, zurück über Bukarest nach

Braila fahren. Je mehr ich mich dein Koiseziel näherte,

desto niehr sank meine Unterneliinungslust. Dies lag

an dein Verhalten des vielfach deutsch sprechenden

rumänischen ReisepubUkums. Kein Mensch konnte zu-

nächst begreifen, was ich in Rumänien wollte. Daß
jemand nur um der Wissenschaft willen solche Reise

mache, geht über das Begriffsvermögen der Durch-

schnittsiumäncn. Mein iSammeln mußte notwendig

nur ein Vorwand sein, ich war ein Agent, der Auswan-
derer anlocken woUte oder sonst lichtscheue Ziele ver-

folgte. Die Deutsehen hielten mich sogar für einen

geheimen Emissär des Oberkirchenrats in Berhn, der

der heimlich ,,liinten-herum" die Geistlichen der 8

evangelischen Gemeinden der rumänisclien Diaspora

visitieren sollte. Hand in Hand damit gingen aber

immer wiederkehrend Warnungen, ob ich einen Re-

volver habe, ob ich wage, allein diese Ausflüge zu

machen. In der Tat hatte icli schon in Bukaiegt und
dann wieder in Constanza gehört, daß eine regelrechte

Räuberbande unter Fülu-ung eines Russen Barfyll die

nördliche Dobrudscha unsicher machte. — In der

Abenddämmerung erreiclite mein Zug Braila. Finster

und drohend erhobeii sich vor mii die Berge der Do-

brudscha. Allerlei gruselige Jugenderinnerungen, vom
Wirtshaus im Spessart und von Ali Baba stiegen in

mir auf. Dazu kam, daß der Regen noch immer an-

dauerte. Es sollte ,,zum Abschiednehmen das rechte

Wetter" werden. Persönliche Verhältnisse nötigten

mich, wie oben angedeutet, unter allen Umständen die

Reise a])zubrechen und auf dem kürzesten Wege über

Czeinowitz wieder nach Schlesien zurückzukehren.

Von Biaila gewann ich nur wieder den Eindruck einer

ungeheuren Ausdehnung und des entsetzlichen Schaf-

käses, der mir hier vorgesetzt wurde und den ich selbst

hier jetzt, im Land der Brotkarte, nicht herunterbringen

könnte.

Es waren mithiia gemischte Empfindungen, mit

denen ich Rumänien verließ. Das entomologische Re-

sultat, in der Hauptsache ein Mißerfolg, wirkte nieder-

schlagend, erleichternd aber der Gedanke, daß ich

möglicherweise dort einer Gefahr entgangen war.

Rumänien kann in der Korruption mit Rußland wett-

eifern, es wurde gesagt, daß in der Dobrudscha die

Gemeindevorsteher (primari) und Gendarmen mit den

Räubern halbijart machten. Abgasehen hiervon waren

die Eindrücke nicht übel. Das gastfreie Volk, die

schönklingande Sprache, die geschmackvolle Volks-

tracht, die fremdartige reiche Natur und manches

andre, auch die vielen Deutschen, wirkten anheimelnd.

Ein Italien des Ostens. Und immer aufs neue ergötzte

mich innerlich das Nichtbegreifenkönnen meiner Sam-
meltätigkeit, dieses mitleitlig erstaunte ,Domnule,

domnule!'" begleitet gleichsam von einem uiLsichtbaren

Zusammenschlagen aller vier Hände über dem Kopf. —

•

Nun sie werden jetzt (he ,,Niemi" von einer antlren

Seite kennen lernen. Es ist immerhin bedauerhch, daß
es so weit kommen mußte, daß dieses Volk, das in

seinen breiten Schichten harmlos, gastfrei, nüchtern

und fleißig ist, durch seine moralisch korrupte und
idiotisch dumme Regierung nun auch in den Weltkrieg

hineingehetzt \iurde.

Yerzeicliiiis clor wälireiul meiner Kriess-

gefangeiiscliat't von mir anf 3Ialta ge-

sammelten Lepidoptera, Hemiptera
nnd Coleoptera.

Von Adolf Aiidres, Frankfurt a. M.

(Schluß.)

C L E P T E K A.
(Die mit einem § versehenen Ai-ten sind neu für Jlalta

und in der letzten die Käferfauna dieser Insf 1 b(^handi'ln-

den Veröffentlichuns nicht angegeben. Vgl. , .Allst of

theColeopteraof t.hc Maltese Islands, ByMaleohn Came-
ron :\r.B.R.N., and II. Caruane Gatto, L.L.D. ,,Trans-

actions of the Entoiuological Society of London 1907,

p. 383—403").

Carabidae.

1) Nebria andalusiaca Rtnb. Nov. /Jan. häufig.

2) Bembidium ambigumn Dej. Jan.

3) Acinojnis awhujims Dej. Nov. 1 Ex.

4. Licinus gronidutii-^ v. sicuhcs Dej. (brevicolKs

Dej. ?) Dez. /Jan. häufig.

5) Calathiis mollis Marsh. Jan. 2 Ex.

6) OUsthopu."! fu-scatm Dej. Dez.

7) Microlesthcs (Bkrhrns) glabratus Duft, das

ganze Jahr, sehr gemein.

8) Dromiits linearis Oliv. Dez. selten.

Staphylinidae.

9) Oxijpoda sp. Dez.

10) Aleoc.hara trislis Er. Dez. 1 Ex.

11) Athcta sp. mehrere unbestimmte Arten.

12) Mtjcetoporm Baudueri Muh. = nanus Er.

Dez. 1 Ex.

13) Tachyponis nitidulus F. Dez. /Jan. häufig.

14) Ori/pns olens Mu'I. Dez./Jan. sehr häufig.

15) Philantlius sp. Okt.

16) Astenm mekinurus Kst. Nov. /Dez.

17) Stenus sp. Dez.

18) Oxytelus sculptus Orav. Juni 2 Ex.

19) Oxytelus nitidulus Grav. Dez. häufig

20) Trogophkuus bilineatiis Ste.ph. Dez.

21) Megarthus afjinis Mill. Jan. nicht selten.

§ 2?) Micropeplus porcatus Payk. Dez. 1 Ex.

Scydmaenidae.

23) Scydmaenus Utrsntu.s Müll. Dez. 1 Ex.

Silphidae.

24) Silpha Olivie.ri Bed Nov. /Jan. nicht selten.

Phaiacridae.

2-5) Pkalacrus fimetarius F. Dez.

26) OUbrm sp. Okt.
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